
für die Oberamts-

Nagold, Freudenstadt

Uro . 7.

Freitag,

? 'W!-

.- kr . ' '

*''.l : ?' 7" ^ . , .

Bezirke

Horb und Herrenberg.

1840 .

24. Januar.

Im

Mit Allerhöchster Genehmigung,

lerlag der F. W. V.ischer ' schen Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold . sVichAufnahme.s Da in Ge¬

mäßheit höchster Verfügung der Viehstand des
Königreichs auf den 1. Januar 1840 wieder
aufzunehmcn war,  so erhalten die OrtsVor-
stehcr die Weisung: die Aufnahmslisten bin¬
nen 3 Wochen vollständig hichcr einzuscnden.

Del? 20? Januar 1840.
K. Oberamt,

Engel.
Nagold.  Es ist in neuester Zeit der

Fall vorgckommcn, daß sich Personen, welche
baupolizeiliche Erlaubnis; cinzuholcn versäum¬
ten, darauf bezogen, daß sic Gutachten des
Obcrfeuerschaucrs über ihr Bauwesen verle¬
gen kennten. Da nun eine solche Aeußerung
des Oberfcucrschauers eine Erlaubnis;  zu
Aufführung von Bauwesen nicht abgicbt, so
haben die OrtsVorstehcr unter Beziehung
auf die obcramtliche Bekanntmachung vom
28. September 1838 ihre Angehörigen hie-
nach zu bescheiden, und sie vor solchen Ver¬
fehlungen unter Verweisung auf die bedeuten¬
den dißfallsigcn Lcgalstrafcn nachdrücklich zu
verwarnen.

Den 21. Januar 1840.
K. Obcramt,

Engel.
Oberamt Horb.

Horb.  sDienstGebührcnder Klccmcister.s

Nach der von der AmtsVcrsammlung geneh¬
migten DicnstJnstruktiou für die 2 Klccmei-
stcr im diesseitigen ObcramtLbezirke haben
dieselbe folgende Dienstgcbühren anzusprechcn:
s) für daS Abholcn und Abdecken eines Pferds,

über 2 Jahren, Ochsen, Stier und Kuh,
wenn der Eigeuthümcr die Haut, Hufeisen,
und Schweis behält, scye aus nahen und
entfernteren Amtsortcn—> Ist . 30 kr.

b) für das Verlangtwerdcnde oder angeord-
ncte Ocffncn der Thierc — l' 30 kr.

o) Für das Abholcn und Abdcckcn1 Fohlen,
Rindes, Schaf, Geiß, Schwein und Hund,
wenn der Eigenthümer die Haut verlangt
- > 1 fl.

ä) Wird aber das Thier samt Haut rc. dem
Klcemcistcr überlassen, so hat er keinen
Lohn anzusprcchen.
Bei geringeren Thicrcn bleibt cs beim

Herkommen und billigen Ermessen, was alles
man unter der weiteren Bemerkung zur öf¬
fentlichen Kcnntniß bringt, daß gegenwärtiger
Tarif auch für auswärtige Eigenthümer der
Thiere geltend seyc und nicht überschritten
werden dürfe.

Den 10. Januar 1840.
K. Obcramt,
Di llenius.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.  In der rechtskräftig er¬

kannten Gantsache des Johann David
Luz, Papierers von Wildberg, hat man
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zur SchuldenLiquidation , verbunden mit
dem Versuche eines Borg - oder Nach-
kaßVergleicheS Tagfahrt auf

Montag den 10 . Febr . 1840
Vormittags 8  Uhr

ilnberaumt . Hiebei haben die Gläubi¬
ger und Bürgen , so wie alle diejenigen,
welche aus irgend einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu mache » haben,
ln dem Rathhause in Wildberg mit allen
sich auf ihre Ansprüche beziehenden Ur¬
kunden zu erscheinen , oder sich durch
rechtsgültig ' bevollmächtigte Sachwalter
vertreten zu lassen.

Falls kein Anstand vorwaltet , können
auch die Ansprüche schriftlich angemeldet
und ausgeführt werden.

Im Falle eines Vergleichs , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
GüterpsiegerS und die Genehmigung des
Verkaufs der Masse wird von den Gläu,
bigern , welche sich hierüber weder schrift¬
lich noch mündlich erklären , angenommen,
daß sie der Mehrzahl der ihnen der
Rangordnung der Forderungen nach gleich-
stehenden Gläubiger beitreten.

Die gar nicht zur Anzeige gekom¬
menen Forderungen werden nach der Ver¬
handlung von der Masse ausgeschlossen.

Den 8 . Januar 1840.
Oberamtsrichter

Straub.

Oberamtsgericht Horb.
Horb . sMundtodterklärung und

GläubigerAufruf . j Anton Ruf , oben,
Bauer in Salzstetten ist wegen fortge¬
setzten asotischen Lebenswandels fürmund«
todt erklärt und ihm der Gemeinderath
Simon Eger daselbst als Curator bei-
gegeben worden , ohne dessen Einwilli¬
gung er kein gültiges Rechtsgeschäft ein-
gehen kann.

Mit dieser Bekanntmachung ergeht
zugleich an alle diejenigen , welche eine

Forderung an gedachten Ruf zu machen
haben , der Aufruf , solche binnen Zo
Tagen beim Gemeinderalh in Salzsiet«
ten geltend zu machen , widrigenfalls sie
damit nachher nicht mehr würden berück¬
sichtigt werden.

Den 3 . Januar 1840.
Oberamtsrichter
Herrmann.

Mühringen.  sSchuldenLiqulda-
tion . j Ueber das Vermögen des Sa¬
muel Schilling , Ldwenwirths in Müh¬
ringen , ist der Gant rechtskräftig erkannt,
und zur SchuldenLiquidation Tagfahrt auf

Freitag den 28 . Februar d . I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , so wie
überhaupt alle Personen , welche Ansprüche
an das vorhandene Vermögen machen
wollen,  werden hiemit vorgeladen , bei
dieser Verhandlung

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhaus zu Mühringen per¬
sönlich , oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen , oder wenn voraus¬
sichtlich ihre Forderung keinem Anstande
unterliegt , durch Einreichung eines schrift¬
lichen Recesses zu liquidiren , und die
Dokumente , worauf sich die Forderungen
so wie die etwaigen Vorzugsrechte grün¬
den , in der Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidiren , wird im Falle eines
Vergleichs , so wie in Hinsicht auf Ge¬
nehmigung des Verkaufs der Liegenschaf¬
ten , angenommen , daß sie der Mehrzahl
der Gläubiger ihrer Categorie beitreten.

Die nicht angezeigten Forderungen
werden nach der Liquidationshandlung
durch Präklusivbescheid von der Masse
ausgeschlossen.

Horb den ib . Januar 1840.
K . Oberamtsgericht,

Herrn , a 11 n.



Nordstetten.  sSchuldenLiquida-
tion . ) Ueber das Vermögen des Johann
Schneiderhan , Zieglers in Nordstetten
ist der Gant rechtskräftig erkannt , und

zur Schuldenliquidation Tagfahrt auf
Freitag den 6 . März d . I.

bestimmt.
Die Gläubiger und Bürgen , so wie

überhaupt alle Personen , welche Ansprüche
an das vorhandene Vermögen machen
wollen , werden hiermit vorgeladen , bei die«

ser Verhandlung
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhaus zu Nordstetten per«
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
zu erscheinen , oder wenn voraussichtlich
ihre Forderung keinem Anstande unter¬
liegt , durch Einreichung eines schriftli¬
chen RecesseS zu liquidiren , und die Do¬
kumente , worauf sich die Forderungen,
so wie die etwaigen Vorzugsrechte grün¬
den , in der Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidiren , wird im Falle eines
Vergleichs , so wie in Hinsicht auf Ge¬
nehmigung des Verkaufs der Liegenschaf¬
ten , angenommen , daß sie der Mehrzahl
der Gläubiger ihrer Kategorie beitreten.

Die nicht angezeigten Forderungen
werden nach der Liquidationshandlung
durch Präklusivbescheid von der Masse
ausgeschlossen.

Horb den so . Januar 1840.
K . Oberamtsgericht,

Herrmann.

H o r b , sAmortisirung einer Schuld-
urkunde . ss Da sich der Besitzer des von
Joseph Zahns Wittwe zu Nordstetten
gegen die Ludwig Zähringers Wittwe
wegen eines Anlehens von 200 fl. un¬
term 27 . Januar 1824 ausgestellten
Pfandscheins auf die öffentliche Auffor¬
derung nicht gemeldet hat , so ist gedachte
Schuldurkunde für kraftlos erklärt und

die Löschung im Unterpfandsbuche an»
geordnet worden.

Am 18 . Januar 1840.
Oberamtsrichter-
Herrmann.

K. ForstamL Wrldberg.
Wildberg.  Revier Schönbronn.

sHolzVerkauf . j Am
Mittwoch den 29 . Januar

und an dem folgenden Tag werden von
Morgens 9 Uhr

an , in dem zunächst beim Waldecker Hof
im Nagoldthal liegenden Staatswald
Schloßberg unter den bekannten Be«
dingungen öffentlich versteigert werden:

8 Stück Weiß - und Rothbüchlcu , wo¬
runter einige zu Schlittenläufer
tauglich,

1 Birkenstämmchen,
14 /̂g Klafter buchene Scheutter,
53 ^ Klafter buchene Prügel,

1 /̂4 Klafter birkene Scheutter,
1/4 Klafter birkene Prügel,

121/2 Klafter aspene Scheutter,
41/4 Klafter aspene Prügel,

4763 Stück buchene,
75 Stück birkene, und

1050 Stück aspene und lindene Wellen.
Die OrtsVorsteher werden aufgefor¬

dert , diesen Verkauf gehörig bekannt ma¬

chen zu lassen.
Den 17 . Januar 1840.

K . Forstamt,
G u n z e r t.

Dorf Altenstaig.  sWarnung
vor Borgen .^ Der Gemeinderath findet
sich veranlaßt , wegen überhäuften Schuld»
klagen gegen den hiesigen Simon Bayer,
Bürger und Taglöhner allhier , das Pub¬
likum ( namentlich aber die Herrn Wirthe
und Branntweinschenker ) zu warnen,
demselben nichts mehr auf Borgfrist zu
geben , oder Akkorde mit ihm abzuschlie»
ßen , indem derselbe bereits mehr Schul-
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den als Vermögen besitzt, und deshalb
keine obrigkeitliche Zahlungshilfs mehr
geleistet werden kann und wird.

Den 20 . Januar 1840.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Theurer.

Obermußbach,  Oberamts Freu-
deustadt. Es wurde durch ein Weibs¬
bild , welche von hier nach Reichenbach
reiste, eine Tabackspfeife gefunden, und
in ihrer Rückkehr dem Schultheißenamt
übergeben worden, der Werth von 2 fl.
mit Silber beschlagen. Die Herrn Orts¬
vorsteher werden ersucht, solches bekannt
zu machen, daß sie der rechtmäßige Ei-
genthümer bei der Unterzeichneten Stelle
erhalten kann.

Den 12. Januar 1840.
Schultheißenamt,

Hofer.

Außeranttliche Gegenstände.
Altenstaig.  sGeld auszuleihen.s

Bei dem Unterzeichneten liegen
gesetzliche Versicherung 240 fl.

^ Pfleggeld zum Ausleihen parat.
Den 22 . Januar 1840.

Johann Georg Vetter,
Pfleger.

Grömbach  bei Altenstaig. sKar-
tosfeln feil.s Im Pfarrhause dahier sind
2 —300  Sri . gute Kartoffeln, das Sri.
« 12 kr. zu haben.

Den 20 . Januar 1840.
Freudenstadt.  sJncipientenGe-

such.s Der Unterzeichnete nimmt sogleich
oder auch am 1. Mai d. I . einen m̂it
den nöthigen Vorkenntniffen ausgerüste¬
ten Jncipienten an.

Den 10 . Januar 1840.
Gerlchtsnotar Müller.

Dornstetten.  Sich ändernde Ver-
veranlassen mich, mein

FortePiano
mit- Z Veränderungen , das na¬

mentlich die Stimmung sehr gut hält,
sowie eine Parthie neuer wissenschaftlicher
Bücher und einen Schreibtisch mit meh¬
reren Fächern

den i Febr. 1840
in der Apotheke dahier an den Meistbie¬
tenden zu verkaufen.

Jedoch können auch vorher Käufe
abgeschlossen werden mit

Unterlehrer
I . Chr. Grieb.

Den 20 . Januar 1840.
Nagold.  sWagen feil.s Ein

leicht zweispänniger Wagen mit
eisernen Achsen, noch wenig ge¬
braucht, steht um billigen Preis

zum Verkauf bei
Schmidtmeister Lenz.

Den 22 . Januar 1840.

Freuden stad  t. sErwiederung .s
In Nro . 105  dieses Blatts vom vori¬
gen Jahr habe ich aus dem dort ange¬
gebenen Grunde eine Warnung gegen
den ledigen Jakob Friedrich Pfeiffle von
Gültlinae n aufnehmen lassen,  er har
darauf in Nr . 2 desselbe» Blatts von
1840 eins GegenErkiärung gegeben,
diese aber so entstellt,  und darinn Be¬
schuldigungen gegen mich ausgesprochen,
die ich als ehrlicher Mann nicht auf mir
ruhen lassen kann. Wegen der mir von
Pfeiffle in dieser seiner Gegenerklärung
deshalb zugesügten öffentlichen JnjuM ha-
be ich bereits beim K. ÖberDatsgericht
Nagold Klage erhoben, und seiner Zeit
werde ich das Resultat der Untersuchung
zur Oeffentlichkeit. bringen lassen.,

Den 19 . Januar 1.840 -. ;
Schweinhäudter,
J ;ckobH a« s.



Horb . sGrbäudeVerkauf . j Der

HM Unterzeichnete verkauft im Na-
^ 5.^ men seiner Mutter folgende

Realitäten:

») ein Zstockiges Gebäude auf dem Burg¬
stall mit 4 Wohngelaffen , eine Speis-
1 Backcüche und Branntweinstüble,
2 Malzbdden , Keller und Stallung,
samt den — auf dem Hause haf¬
tenden dinglichen Bäckerei -, Wein -,
Bier - und Branntweinschankgerecht¬
samen.

K) Ungefähr 38  Ruthen Gemüßgarten,
samt Holzhaus und Schweinstall an
und neben dem Haus und

e) den 4 . Antheil an einem nahe lie¬
genden Brauhaus.

Der Verkauf wird
am i . Febr . d. I.
Vormittags 10 Uhr

im benannten Gebäude selbst vorgenom¬
men , wobei auswärtige Kaufsliebhaber
mit amtlichen Verm 'ogenszeugnissen sich
ausweisen wollen . Auch kann inzwischen
mit dem Unterzeichneten ein Kauf ab¬
geschlossen werden.

Den 5 . Januar 1840.
I . Naible , Müller.

B aisingen , Oberamts Horb . sGeld
auSzulethen . j Bei dem Unterzeich¬
neten liegen gegen gesetzliche Ver¬
sicherung 1Z0 fl . Pflegschaftsgeld

zum Ausleihen parat.
Am 6 . Ianuarr 1840.

Johannes Teufel.

Schkettingen,  Oberamts Nagold.
sBürgfchaftsAufkündigung .s Durch das
Ablebest unseres Vaters , des vormaligen
Schultheiß Jobannes Gutekunst , sehest
wir uns veranlaßt , seine sämmtlich ein¬
gegangene Bürgschaften aufzukündigen,
und laden diejenige , die solche von ihm
in Händen haben sollten , ,vor , solche inner
So Tagen geltend zu machen , widrigen¬

falls wir späterhin sie nicht mehr berück¬
sichtigen , und die daraus entstehende
Nachtheile sich jeder selbst zuzuschreiben
hat.

Den tl . Januar 1840.
Im Namen seiner Geschwister,

I . W . Gurekun st. '

Nagold.
Rekruten - Üerern
Wer dem RekrutenVercin noch beizutrctcn

Willens ist , wolle die Einlage in der statu¬
tenmäßigen Zeit cinsenden.

F . W . Bischer.

Nagold.  Die Zusendung einer neuen
Auflage des Polizcistrafgesetzbuches gestaltet
mir , das Ercmplar um 6 kr . zu erlassen , und
empfehle es zu geneigter Abnahme.

F . W . Bischer.

Nagold.
Einladung zur «Lubscription

auf das Blldniß

der Veteranen zur Rückerinnerung
an die Feldzüge 1813 , 1814 und 1815,

in 2 Blatt , auf dem einen Infanterie und
auf dem andern Artillerie und Reiterei , mit
einer passenden Unterschrift in Versen . Auf
jedes Blatt kann einzeln subfcribirt werden,
und ist der Preis für ein colorirtes Blatt
30 kr . für ein schwarzes 15 kr.

F . W . Bischer.

Nagold . Der Unterzeichneten kommen
sehr häufig Klagen vor , daß die Amtsboten,
besonders im »Oberamtsbczirk Horb , eine un-
verhältnißmäßige SpcditionsGebühr für Ueber-
lieferung der Zntelligenzblattcr anschcn , es
diene daher zur Nachricht , daß das Königs.
Postamt nicht weiter als - jährliche 15 kr.
fordert , und hoffentlich  die Amtsboten
auch damit zufrieden seyn können . -

Die Redaktion.

Nagold.  Ich bringe wiederholt zur
öffentlichen Kenntniß , daß ' ich in Anstands¬
fällen , keine Quittung anerkennen Werde,
tzie nicht von mir , meiner Frau oder meinen
ausgestellten Herren Faktors unterschrieben ist.

F . W . Bischer.



Horb . sFässerVerkauf . j DieErbs-
. Masse des verstorbenen jung Franz
»Joseph Geßler verkauft

Montag den 10 . Februar
Vormittags 10 Uhr

circa 120 Eimer weingrüne , meistens in
Eisen gebundene Fässer , vom eimrigen
bis zum io Eimer haltenden.

Die Kaufsliebhaber sind gebeten , um
gedachte Zeit sich im Gasthaus zum
Schiff eiuzusinden , in dessen Nähe der
Verkauf stattfindet.

Am 22 . Januar 1840.
MasseVerwalter
Franz Geßler.

Bildechingen,  Oberamts Horb.
sGeld auszuleihen . j Bei dem Un¬

terzeichneten liegen gegen gesetzliche
Sicherheit und 5 Prozent Ver;

zinsung Pflegschaftsgelder zum Ausleihen
parat.

Am so . Januar 1840.
Pfleger Georg Blank.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch und
Brod -Preise.

In Tübingen,
den 17. Januar 1840.

Dinkel 1 Schfl. 6fl. 4Zkr.
Hader 1 — 4fl. —kr.
Gersten 1 Sri . . . . .
Kernen 1 — . . . .
Wicken! 1 — . . . .
Bohnen! 1 — . . . .
Roggen t — .
Erbsen 1 — . . . .
Linsen 1 — . . . .

B r 0 d - T

Zfl-56kr. 4fl. 44kr.
Zfl. 50kr. Zfl. 44kr.

. . . . ist , iZkr.
. . . . ist. Zykr.
. . . . —fl. 5okr.
. . . Zfl. 24kr.

> . . . Ifl . IZkr.
. . . . ist. 20kr.
. . . . ifl . 4okr.
a r e.

Kernenbrod 4 Pfund . . ig kr
1 Kreujerweck schwer . . Loch Z ÄU.

In Calw,
den 18. Januar 1640.

Kernen 1 Schff. löst. 42kr. i6fl. Skr. I4fl. 42kr.
Dinkel 1 — 6fl. i2kr. Zfl. 46kr. Zfl. —kr.
Haber 1 — Zfl. 48kr. Zfl. 40kr. zfl. Zokr.
Roggen 1 Sri . ist . 24kl.—fl. —kr. —fl. —kr.
Gersten 1 — ist. 2»kr. ifl . izkr. —fl. —kr.
Bohnen 1 — ifl . iskr . ist. skr. —fl. —kr.

Wicken t — —fl- 46kr.—fl. 44fr . —fl. —kr.
Linsen t — ist. 52kr. ist. 40kr. —fl. —kr.
Erbsen 1 — 2fl. —kr. ist. 4okr. —fl. —kt.Brod - Tare.
Kernenbrod 4 Pfand . . . « 14 kr.
l Kccuzerbrod . 6 Loch.

Das sibirische Labyrinth.
Achtzig Werste ( 12 Meilen ) von der

Kreisstadt Nischneudicsk , den Fluß Uda hin¬
auf , am rechten Ufer desselben , in einem sehr
hohen Berge , befindet sich eine sehr merkwür¬
dige Höhle , die noch nicht gar lange bekannt
ist . Einer der in dieser Gegend wohnenden
Bnrätcn verwundete einen Luchs durch einen
Pfcilschuß . Das Thier suchte sich durch die
Flucht in diese Höhle zu retten , wurde aber
von dem verfolgenden Jäger gctödtet . Von
dieser Zeit an wagten sich nur die kühnsten
Männer in der Gegend herum in diese Höhle,
und selbst das nur auf geringe Entfernung
vom Eingänge . Die Buratcn haben über¬
haupt von dieser Höhle einen sonderbaren
Begriff , und machen sich eine sehr seltsame
Vorstellung von ihr , wovon Aberglanbc und Un¬
wissenheit der Grund , denen überhaupt alle sibi¬
rische Völkerschaften unterworfen sind . Sie
glauben nämlich , daß diese Höhle ein Wohn¬
sitz der bösen Geister sey , von denen alles
Unglück und Elend herkommt , das den Men¬
schen trifft . Donner und Blitz entstehen aus
dieser Höhle . Sie sind die Zeichen dcS ZornS
der Geister gegen die Menschen . Mit Ver¬
wegenen unter ihnen , die sich in diese Höhle
wagten , ereignete sich immer etwas Unge¬
wöhnliches . Einer , unter Andern sah darin
einen Mann mit vielen Händen und Köpfen,
auf einem weißen Pferde reitend , und andere
schreckliche Ungeheuer.

Im Jahre 1813 besuchte diese Höhle der
Jrkuhkische Probiermeistcr Herr Charünski.
Er untersuchte sie durchgängig , und entwarf
einen Plan davon . Von ihm rührt fol¬
gende Beschreibung her . — Die Höhle
hat nur einen einzigen Eingang von der
Westseite her . Ueberall sind . die Ufer des
Udaflusses auf beiden Seiten hoch , steil und
unzugänglich , hier ' aber befinden sich, von der
Wasserfläche hinauf , von der Natur gebildete
Stufen , auf denen man zum Eingang kommt.
Dieser ist einem Bogengänge ähnlich , eine
halbe Werst lang und einezr bis anderthalb
Faden breit . Ist ' man an das Ende dessel¬
ben gelangt - so muß man viele Stufen hin-



5?
—kr.
-kr.
-kt.

14 kr.
L°l».

der
hin-

>1 sehr
kw be¬
kannt
enden
einen

ch die
aber
Von

jnsten
)öhle,
nung
über¬
baren
tsame
dUn-
esibi-

Sie
Lohn-
alles

Mcn-
1 aus
^ornS
Ver-

Höhle
ilnge-
darin
pfen,
ndere

e der
inski.
twarf

fol-
höhle
i der
c des

und
mder
ildete
inmt.
eine

thalb
esscl-
hin-

«bsteigcn, um zu einem andern Orte zu kom¬
men, der einen großen Saal vorstellt, in dem,
wie eS scheint, sieben viereckige Tische von
verschiedener Größe ausgestellt sind, die aus
Kalksteinen bestehen. Die Wände dieser Höhle
sind durchweg mit Tropfstein von ungewöhn¬
licher Größe geziert- Einige derselben wiegen
1—3 Pud. Der Fußboden ist größtenthcils
glatt , nur an einigen Stellen mit Steinen,
die von der Decke herabgcfallcn sind, bedeckt;
die Lust ist rein und kühl, Wasser aber,
welches sich in ähnlichen Höhlen gewöhnlich
sammelt, ist hier nicht.

Diese Höhle ist von der Natur so schön
gebildet, daß man überall in derselben Kor¬
ridore, Zimmer und Säle von verschiedener
Größe findet.

Anfangs kommt man in Versuchung, alles
für ein Produkt menschlichen KunstflcißeS zu
halten, bald aber widerlegt das Gestein durch
seine natürliche Kennzeichen diese Meinung.
Diese Höhle, vielleicht einzig in ih'rcr Art,
dehnt sich zuerst von Osten nach Südwestcn
aus , geht dann aber nach Nordwestcn fort.
Ilcberdics breitet sie sich noch durch eine Menge
Arme und Gänge nach allen vier Wcltgegen-
den aus. Herr Charünski versichert, daß er
diese Höhle mit allen ihren Zweigen durch-
gcgangen scy, daß sie die Länge von 10—15
Wersten habe, und daß er in ihr, die Neben¬
höhlen mitgerechnet, 30 Werste hin, und eben
so viel zurückgewandertscy. (7 Werst macht
eine deutsche Meile.) Den Namen des sibiri¬
schen Labyrinths verdient sie deshalb, weil
der verloren ist, der sich ohne genaue Bemer¬
kung der Ausgänge in ihr verirrt. Denn in
diesem Falle ist es schwer, wo nicht unmög¬
lich, den Hauptausgang wieder zu finden.
Ein todter Bär , der einst darin gefunden
wurde, kann als Beweis für das Gesagtedienen.

Anekdoten:
Ein neuer Verwalter ließ in den Schloß¬

hof einen hölzernen Esel stellen, auf welchem
die Bäuern , die ihre Frohndienste vernach-
läßigten, reiten mußten. — Als der Gutsherr
auf das Schloß kam, baten ihn die Bauern,
den Esel wegzuschaffcn, weil, bis ans diesen
Verwalter, nie ein Esel auf der Herrschaft ge¬
wesen wäre.

Aber Christian! es ist kaum Tag und er

ist schon wieder besoffen, redete ein ältlicher
Herr in Berlin seinen Hausdiener an. t

„Verzcih'n Se , Herr Gehem-Sekeltär,
heute nich, det is noch von jestern," war des¬
sen Antwort.

Ein Eckensteher, welcher eine gestohlene
Klobe Holz von bedeutender Größe eben in
Sicherheit bringen wollte, wurde von einem
Aufseher gefragt, wo er die Klobe gestohlen
habe? „Jcstohlcn?" — erwiederte Jener
aufgebracht— „den Splitter habe ick mir
beim Ufladen in'n Finger gerissen!"

Bei einer Herrschaft in Wien war vor
einiger Zeit ein Mädchen von dem Lande in
in Dienste getreten. Eines Abends sagte die
Frau vom Haus zu derselben, geh zum
Seifensieder Haag und hole ein paar Pfund
Lichter, welche aber die Frau bei Weitem
schlechter fand, als sonst. Endlich, als dieser
Vorfall zu oft wiederkehrte, fragte die Frau
das Mädchen, wo sie denn die Lichter hole,
die scyen ja gar nicht so gut wie sonst. Die
Magd antwortete: Ich hole sie bei Seifensie¬
der Hummel. Die Frau ergrimmte und rief:
ich hieß dich ja die Lichter bei Haag holen,
warum holst du sie denn dennoch bei Hummel.
Die Magd erwiederte: ja das werde Eins
seyn, in der Stadt sage man „Haag" bei
ihnen auf dem Lande aber „Hummel."

Brief eines Schuldners an seinen
Gläubiger.

Mein Herr !
Sollte einmal, wie jedoch gegen alles

Vermuthen,  ich so viel überflüssiges
Geld besitzen, um an die Befriedigung meiner
zahllosen  Gläubiger denken zu können, so
könnte es vielleicht  möglich seyn, daß ich
Ihnen zur successiven  Abzahlung eines
sehr kleinen  Theils meiner Schuld, einige
entfernte  Hoffnung machen würde.

Mehr kann ich Ihnen nicht versprechen,
um als Mann von Ehre Wort halten zu
können.

' Ihr Sie herzlich liebender
Schulderoff.

Zwiegespräch an einer Kirchweih.
A. Aber Freund, dieses Bier ist sehr wässerig,

ich glaube, der Bräuer hat ein wenig zu
viel Wasser unter das Bier gethan.

B . Ja , wollte Gott! es wäre so, dann ließe
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es sich noch hören . Ich kann Dir aber
versichern , daß der Brauer nicht zu viel
Wasser unter das Bier , sondern zu we¬
nig Bier unter das Wasser gcthan hat;
man sieht ja das Bier ordentlich auf und
in dem Wasser herumschwimmcn.

Verschiedenes.
ch Wer Last hat das große B n cbd r u cke r j u-

biläum,  das am 25— 27. Juni in Leipzig, Main ; ,
Frankfurt , Straßburg , Stuttgart und andern Städ¬
ten glänzend begangen werden soll, mitzufciern , darf ' s
weder mit seiner Frau noch mit seinem Geldbeutel
verderben . Die Stadt Leipzig hat bereits ihr Ein-
ladungsfchild ausgehängt und mit großer Schrift
die Anordnung des. Festes bekannt gemacht . Seit
4 Jahre » haben die Buchdrucker und Schrifigicßcr
daselbst zum Feste gesammelt und der Skadtrath hat
sich bereit erklärt , die Festlichkeiten aus allen Kräf¬
ten zu fördern , und die besten Füchse vorzuspannen,
Die Frauen sticken Tag und Nacht an einer Fcst-
fahnc , welche der BuchdruckerJnnung übergeben
werden soll . Auf dem Augustnsplatz wird eine
Festhalte erbaut , in welcher Zvoo Personen bei der
Mittagstafel bequem Play haben . Damit auch die
nicht leer auSgchcn , welche nur die geistige und
geistliche Koft lieben , wird eine Prachtausgabe deS
N . T . nach Luthers Uebersetzungvom Jahr 1Z46
veranstaltet Auf dem Marktplatze werden Z Tri¬
bünen errichtet , um die Zuschauer , Sängerchöre
und Orchester aufzunehmen . Das Festgedicht wird
an Ort und Stelle , wo eS gesungen wird , abge-
drnckt und unter das Volk vertheilt . Mendclsohn-
Vartholdy wird ein besonderes Oratorium zum
Feste componiren und selbst leiten . Das Festpro¬
gramm schreibt Hofralh Gersdorf . Das ist eine
fröhliche Aussicht.

Den Darmstädtern  aber ist alle Aussicht
genommen . Schon war auch dorr ein Fcstcomite
zusammcngetrctcn , an dessen Spitze angesehene
Männer wie der Prälat Köhler und der Sbcrforst-
warth Wedekind standen , da kam plötzlich wie ein
Eewilterstrahl aus heiterem Himmel von der nächsten
Behörde der Befehl , der Großhcrzog habe zu verfügen
geruht , daß das beabsichtigte Fest zur Feier der 400-
jährigen Erfindung der Buchdruckerkunst weder in
größerem noch in geringerem Umfange gefeiert
werden dürfe . Das Cvmile löste sich sofort auf.
Einige dazu Gewählte böhcren Ranges batten schon
vorher Wind , wie der Fürst Wittgenstein und der
Hofmarschall , und lehnten die auf sie gefallene
Wahl ab-

naunle , weil der liebe Gott selbst es nicht verschmäht
habe» soll , das Bürgerrecht daselbst anzunehmen,
ist jetzt gedcmülhigt worden . Seit dem Jahr igZ2
ist ein Thcil der dortigen Bürgerschaft wegen Hoch-
verrathsversuchen in Untersuchung , die bis zum äo.
Dccember 18Z9 fortdauerte , wo das Erkenntniß
letzter Instanz dahin lautete , daß die 5 Haupturhc-
ber zu 5 dis lojährigcr Linspcrrung und 200 Ve-
theiligtc zu geringeren Strafen verurtheilt wurden.
Das StrafErkenntniß trifft Mitglieder aus den
ältesten und angesehensten Familien.

Eine große Anzahl preußischer Offiziere hat
um die Erlaubniß nachgesucht, an der französischen
Expedition gegen Abd -El -Kader Thci ! nehmen zu
dürfen . Allein die Erlaubniß dazu wurde ihnen
vom König nicht enhcilt.

Von dem lieber klugen  sagt ein alter
Schriftsteller : , ,Solch ein Gauch , de» man auch
Klügling oder Witzbold nennt , ist gleichsam schon
aus seines Großvaters Hochzeit gewesen; er denkt
allezeit drei Jahr länger als die Welt sicht und
schnürt ans drei Meilen über die Schöpfung hinaus.

Ohne mich und nochmals mich,
vergienge der Lrbball sicherlich!

So steht ans seinem Antliz , und wenn er anfängt,
die Welt zu verbessern, so mißt er der Laus Schuh
an und läßt den Floh auf Stelze » gehe» .

N a ch t r a g.
Wildberg . fGebäudeVerkauf au

den Abbruch .^ Der Unterzeichnete ver¬
kauft ein Lstockiges Gebäude auf den
Abbruch und hat hiezu

Samstag den 1 . Februar
bestimmt , an welchem Tage sich die Lieb¬
haber

Mittags I, Uhr
bei ihm einfinden wollen.

Den . LZ . Januar 1840.
Friedr . Vvllenwaider.

Auflösung der Charade in Nro . S.
Freudenbecher.

P Die Stadt Bern,  die sich sonst die Stolze
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